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^rr,f on;l nf* befähigte Leute vorhanden sind, um zehnmal
«̂ JfT ^ r 8“ ersetzen, wenn diese plötzlich alle ih?3
rücküändi'2in 9X\ t Kur  unsere in vieler Beziehung
tS ^ ^ ^ .̂ isse verschulden es, daß viele SSfÄtete ?« .««.— in»SÄÄ

r ••r ^ 'Jen  Schicht beflndlich, n cht an die reckte ivnen«4 -s"LÄL
Sil « ! “ft , " °ch « erfimft und er.erotent Besitz, so :ft kein Zweifel, daß sich sogar für die

I .W?EerPosten ein Ueberangebot von vollauf befähigten5teüsten sinben lvüebe, b. Ii. nxit anöenMt Ŝ nr+PH S/*&
mtr unsere Minister verhältnißmäßig zu theuer bezahlen.
darunwr̂ "llt u^ : ^>te selten wirklicĥ einmal êm GeniL^sunn^ s lst, wahrend politische, aus der breiten
Schicht des Volkes kommende Genies sich zu früh aii den
Ueberwmdung übertägiger Widerstände verbrauchen.
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Iu theure Minister.
Um Niemandem einen Schrecken einzusagen, wollen

wir von vornherein feierlich versichern, daß uns nichts
ferner liegt, als Mm,sterstürzerei treiben oder gar die
Autorität untergraben zu wollen. Auch das liegt uns
nicht im Sinne , auf eine Herabsetzung der Ministerge
Halter zu dringen und den schlechteii Grundsatz anzu-
wenden, Maaren und Lelstungeii und so auch Minister
2 * zu beziehen. Dagegen möge es
uns gestattet sem, den Finger auf eine wunde Stelle un-
Ztr f°rC‘° -en Seren§ äUll Qm' Zumal diese Wunde wiedermehr alv xe zu brennen beginnt.

Es ist noch nicht lange über ein Jahr her, da wurde
urcht müde zu versichern, daß wir in Millionen

sckMimmen und im Fett erstickm. Der Satz war auch ganz
uuf das kleine Wörtchen „wir ". Wer waren

die „wir , deren Segel vom Winde des Glückes gebläht
imd deren Schiffchen vom Strome wirthschaftlichen Auf-
schwungs dahin getragen wurde ? Keineswegs alle
Deutschen, sondern nur ein großer . Theil, soweit er mit
Industrie Handel und Grundbesitz, auch landwirthschcht-
Lem natürlich, zusammenhing. Im großen Beamten-
J ®f e Aerzten , Lehrern und überhaupt
unter den studirten Berufsklassen, schlich ein glänzendes
Elend umher, das sich um so scheuer vor dem Lichte des
Tages barg, als m der Oeffentlichkeit sa immer von den,
®°vrbe' ™ dem wir erstickten, des Rühmens kein Ende
war. Dabei wußte jedermann , der sich im Leben ein
noT ÖmX- a|f 5wJ tIIe8  übersetzt war, zehn, zwanzig und
nisSr Anwärter auf das Sterben eines Vorder¬
manns warteten , daß ein wahrer „rnn " entstand, wenn
Sfprn 7 s mr ^ gewordenes Hungerleiderämtchen zu er¬
gattern , daß viele und gut vorgebildete Deutsche frob

rhr tägliches Brod mit Vorrichtungen zu
keckeSlagen^ ü)Vm  Kenntnissen und Fähig-

Wo es anging , hatte  die Regierung der anprallenden

Feuilleton.

Fluth von Bewerbern einen Damm in Gestalt neuer
Examerwbedlngungen entgegengebaut. Fortab gelang
fLvp-rr bon vornherein Bemittelteren , diesen Damm

Zu nehmen. Früher genügten drei Jahre Stu-
^Ürer zu werden, bald wurden es

«EnS ^ ahre! Früher ernährte die ärztliche
fr si l\ tcn *;l antt' heute ist das Aerzteelend in den Groß-
s adten so ruchbar, daß man schon von „Lohnbewegungen"
SSnl s r?ebo? ? nn und die Regierung zur Abhülfe
ebenfalls das Arztwerden etwas mehr von dem Porte-
juounme der Eltern abhängig gemacht hat . Früher konnte
im Eisenbahnbetriebe ein Streckenarbeiter oder Laufjunge
zum Statwns - oder Güterexpeditionsvorsteher aufrücken,
wum er fleißig und anstellig war , heute sehen Tausende

bts-önf ,®i‘amen  Zu jenen Vorsteherstellen
abgelegt haben, die Zeit in immer weitere Ferne ri'icken
>vo sie, wenn sie Glück haben, tvirklich eine Vorsteherstelle
^auaen ^ n Bibliotheken giebt es Posten, die früher
vollag zufriedenstellend von einem Manne geringerer Bil
StSv ? o UĈ ' H^ te bekommt man mit Leich.

"| e„Seu*e bas ». Früher fing einer als Setzer
siinge an und »onnte es zum Korrektor, und wenn er an¬
stellig war, ailch zum Redakteur bringen . Heute fünat
emer, ausgestattet mit dem völligen Rüstzeug an Wissen!
da^ ein Redakteur besitzen muß, nicht selten als Korrektor
au. Tausende gelernter Kaufleute sind froh, wenn sie
irgend ent Schreiberpöstchen bekommen. Allgemein kann
man sagen, daß nt Deutschland ein riesiges' Kapital an
Kenntnissen, Fähigkeiten und Erfahrungen einfach brach
liegt und daß dre jeweiligen Besitzer dieser Kenntnisse,
Fähigkeiten und Erfahrungen mit ihrem Loose unzu-
w S ^ Ä ^ ch Grund haben. Die Minister
Wlsfen dies sehr wohl, denn soiist würden sie nicht von
Petitionen der vielen unteren und mittleren Beamten um
Verbesserung der Gehalts- uiid Anstellungsverhältnisse
S ^ kannten Widerstand entgegensetzen, beziehungsweise
bei Erhorung der Beaintenbitten mit der eiiien Hand
wieder nehmen, was sie mit der anderen eben erst qe-
geben haben. Die Minister wissen, daß bei geringerer
Verbesiermig der Beamtenstellungerl das Ueberangebot
ftellê sSS " Zu einem Ileber-Ueberangebot wird und
stellen sich allgemach auf den Standpunkt , die Kräfte für
den Dienst ihrer Verwaltungen möglichst billig zu be¬
ziehen, derart, daß sie Frauen , die nicht verheirathet sind,
vl s linb  billiger arbeiten , allmählich in
die Stellen der anspruchsvolleren Männer mit ihren Fa^
milien emrucken lassen. Wenn die Minister dieses Prin-
zip nicht schon xetzt befolgten, so müßten sie es in Bälde
Än fc/T °Wesichts der Folgen des wirthschaft-

Krachs, der über uns hereliigebrochen ist, angesichts
q, . bErmehrten Angebots von auf die Straße geworfenen
t^ best-ftrasten, entlassenen Baiikbeamten re. formen es
ötc Minister gar nicht wagen, den noch so berechtigten
Klagen mittlerer imd unterer Beamten über Dienstüber-
buroung und Knapphaltung in der Besoldung Folge zu

Aus Stadt and Fand.

(Nachdruck verboleni
Unklare Wörter.

Etymologische Skizze von Dr . R . Kniep.

»Ät ' rs
tine arofiÄI ' ^ lustigen Zeit spielt das Wort ..Knaster"

EZerm der fungsten und ältesten Gelehrten-

„ Apollo hat mit dem „gelben Knaster" garnichts zu tbun
Ürloxt steht statt Apollo der Name der Stadt Apolda"'

Mt wuL . rt ^ 'üglicher Knaster Präparir̂ L-
Das Wort Knaster stammt aus dem Phönizischen. Kaneb"

nannten d,e alten, handeltreibenden Phönizier solche£ 2
'^ che.st- aus Rohrpflanzen anfertigten und hauptsächlich an
d,e Griechen verkauften. Diese formten das Wort in „Kanoii"
n" ' sZn*  ^ 0*&,e' ^ -lch- st- aus gespaltenem Rohr bald selbst
herzustrlleii lernten, nannten sie „Kanastron" oder „Kanistron"
^analtS »Kanastron" wurde das spanische
„canastro. So nannten die Spanier die Körbe, in welchen
dm Handel kam'm ^ N̂ w Kolonieen gewonnenen Tabake in
lewer Backuna °ber nannte man den' Tabak nach

K 2 Stü*'“ru{ »Knasllr"°si,̂ Deutschland̂Einganĝ DlrWLSLLL "Eu- <«’■ u°dÄ L
... Üub-ntischen Jugend verdanken wir auch den kräftiaen
Abdruck Schwefolband-P Im Jahre 1814 stiftete in Jena
-m Herr b.  Va -nt.ni eine studentische Verbindung, die e?
"Sulfurm nannte, und die sich gegen die Despotie der all-
machtigen Landsmannschaft richtete. Ihr Hauptgrundsatz war
sich nicht zu schlagen. Deshalb traf diese neue Verbindung die
Verachtmm aller .losgebendesi" Studentenverbindungeu, Das

derbe Schimpfwort in den, sich der ganze Haß konzentrirte. gab
b°r. Sulfur ist lateinisch und heißt

deutsch Schwefel. So erfand ein Corpsstudent unter jubelndem
Juruf seiner Kommilitonen der Ausdruck„Schwefelbande"

Das Wort „Nagelprobe" spielt gleichfalls in Studenten¬
kreisen eine große Rolle. Die Becher bis zur Nagelprobe leeren
wird jeden Tag gesungen und praktisch geübt. Nagelprobe heisit
ursprünglich Neige-Probe». Diese Probe bestand darin, daß
Einer sein Glas so gründlich leerte, ohne daß ein Tropfen aus
dem umgekehrten Glas ausfloß. Heute gießt man den Rest,
die teige auf den Daumennagel der linken Hand. Kommt nicht
mehr als ein Tropfen aus dem Glase, so hat der Trinker bte
rf 111' * bf.st̂ 'ben. Eine andere Erklärung ist folgende: Im
^ahre 966 erließ König Edgar von England sehr strenge Gesetze
gegen die überhand nehmende Trunksucht. In jedem Dorfe
durftez. V. nur eine Schenke bestehen. In die damals üblichen
hmzernen Becher nlußten in gewissen Entfernungen Nägel ein-
Mchlagen werden, über ivelche hinaus der Trinker bei schwerer
Straxe ohne abzusehen nicht trinken durfte. Dieses Becherzeichcn
veranlaßte den Ausdruck Nageltrinken, Nageltreffen oder Nagel¬
probe. Beide Erklärungen haben etwas für sich. Es fragt sich
nur, welche die ältere ist.

»Droschke und „Fiaker" sind auch so zwei recht unklare
Wörter, deren Ursprung wohl den wenigsten Menschen bekannt
sein durfte. Warum das protestantische Berlin für denselben
Gegenstand„Droschke" und das katholische Wien „Fiaker" sagt
das durfte aus der nachfolgenden, interessanten Erklärung für
»Fwker" zu ersehen sein.
m , bemerkt, daß der Ausdruck„Droschke" aus dem
Polnischen stammt, so lote der Name Kutsche aus dem Unga-
o U •^ Betbe  Benennungen nach ähnlich lautenden
L-rttchaftenm den genannten Ländern, wo sie im 16. Jahr¬
hundert zuerst aufkamen. 1

Die Erklärung des Wortes „Fiaker" ist nicht so einfach.
Der Name ôrnrnt von einem Heiligen, und zwar von dem

?k Cx[ü*’ ber im 6- Jahrhundert lebte und ein
Sohn des Königs Eugen IV . von Schottland gewesen sein soll.
>n°de/°Br̂ Kon'gssohn lebte als Einsiedler im Walde Fordille
GLBne? Äi/mm feT m ?? be murbe er bei‘ Schutzpatron der
©artnet. Als solcher kam sein Bild auck>an ein Laus in der

Wi es ba den , 29.  August.
al§ bie ^jährigen Reservisten ist
ww k̂flter  ntlaffungStag der 80. September festgesetzt. Bä
denjenigen Truppentheilen, die an den Herbstübungen theit«
Mannschaftenw 3Ur  R-s-rve.zu beurlaubenden
eTften Dh!r \ ."nb J ”' 9' a"J P eiten' ausnahmsweise am
h/m re- * „ ttte" Sa3{ nach deren Beendigung oder nach
b̂ . ^ Eintreffen in den Standorten statt. Die
Trammannschaften, die Oekonomiehandwerker und die Krankcn-
^ °^ , ^ den am 30. September entlassen. Die Einstellung
rev !left.Ut,en. ^ olgt bei allen Armeecorps bis zum 19. Oktober.
Dre Einjahrig-Freiwilligen treten am 1. Oktober ein die Mehr«
I°hr'g-Fre,willigen in den Tagen vom 17. bis 19 S -PtembVr
^m vorigen^ahre war ein Versuch gemacht worden daß
Ar£ S^ bs-̂ °d̂ ^ '9F " '^ a'9E' '°°nn sie im Bezirk ein^
Armeecorps für dessen Truppentheile gezogen waren oh»t
Sammlung bei den Bezirkskommandos sich zu ihren Truppen«
eingeführt. ®' efe  Neuerung ist jetzt allgemein
^ — Eine Neuerung" Im Postwese». Seit vielen
wa\li nr toar ^ -E 'ch. gewöhnliche Fünfpfennig-Postkarten durch

weiterer Postwerthzeichen zu Weltpostkarten zu
machen. Dieser Vraua, wird nicht nur im Jnlande. sonder«

| a» berä„™ Auslände geübt. Jetzt nun geht dem
v-airä dem Leserkreis die Nachricht zu, daß die Post-

dssb ? ? "' mê r du -'d-t. Ein Berliner Ge-
Womlh  h . .̂ 1* 23 °* Ueunige Strafporto zahlen, weil ein«
Postkarte der Vordruck„Garte xostale" fehlte.

,.r7 ®°-se  der Einführung der
4o-tagigen Ruckfahrtkarten werden, der „Köln. Ztg." zufolge.

fft. Martin zu Paris. In diesem Hause, welches so auf.
fallend das Bild des heiligen Fiacrius an der Fronte trug,
wohnte im 17. Jahrhundert Nicolas Saurage, der erste
Omnibus-Fabnkant. Auch fertigte er sonst viele Micthswage»
an. und diese nannten die Pariser der Kürze wegen alle „Fiaker".
So verhalfen sie dem heiligen Manne ein Jahrtausend nach'
seinem Tode zu einem sehr weltlichen Rufe.

Der Ausdruck„Kremser" rührt vom Entdecker her, der cm
nau denselben Namen führte. Aehnlich ist es mit den Litfaß-
Saulen m Berlin. Der Mann, der zuerst die staatliche Erlaub-
u' v besaß Säulen m den Straßen Berlins zu bauen und zu
bekleben, hieß eben Litfaß. 4
. Junggeselle und Hagestolz bedeuten genau dasselbe, nämlich

einen Mann, der nicht heirathen will. Beim Hagestolz glaub?
man heute mehr an ein nicht wollen, beim Junggesellen an eit
nicht können. Hagestolz ist ein Mann, der zu stolz ist, um zu
heirathen, so sagen Viele. Die Deutung ist falsch. Das Wort
ist urdeutsch, altdeutsch und hieß hagustalt oder hagastalt unV
bedeutete: ein auf dem Hag oder über dem fpag Gestellter. Dirs^
Je amen trugen nämlich nach dem alten deutschen Erbrecht bii
jüngeren Sohne eines Vaters, die mit einem geringeren Erbthrilh'
einem Hage, d. h. nur mit einer Hocke eingefriedigteni Vesitzthum»
Zust'°den sem mußten, während der Erstgeborene das Haupt.ntt'

P^m Hagestolz war also von Stolz wenig die Rede,
re- ■» '" b» Wort „Robe" für ein französisches Work.

. ’f* über gleichfalls urdeutsch und stammt von roup, das bi*
3eLT enbef .^ kise so viel wie Raub, Kriegsbeute und dann
Rüstung bedeutete. Wie früher die rauhen Krieger, so zieh««
heute die Vertreterinnen des schwachen Geschlechts in der Rob^
auf Eroberungen aus.

Das Wort „Kravatte" ist auch nicht französischen Ute
{>rung§, es ist gleichfalls deutsch. Es führt seinen Ursprung

auf lue wilden Kroaten des 30-jährigen Krieges zurück. Diest
wilden Krieger nannte man auch Krobaten oder Kravaten. Stt
hatten eigenartige, auffallend- Halsbinden, welche wahrscheinlich
den Franzosen so imponirten, daß diese bald anfingen HalS^
bmden nach Kroatenart zu tragen. ?-

* Der Name„Havelock" ist ebenfalls militärischen Ursprungs
das bekannte Kleidungsstück ist nach einem bekannten«mlüchdB
General benannt.



tm  1 . Oktober die  Rundreisehcfte  in folgenden Ver-
«ehren aufgehoben:  Rheinisch -süddeutsch-österreichischer
Rundreiseverkehr ; südwestdeutscher Rundreiseverkehr ; deutsch,
schweizerischer Rundreiseverkehr ; internationaler Rundreise -Ver¬
kehr mit Frankreich und England , desgleichen mit Italien ; fran-
zösisch-belgisch-deutsch-skandinavisch-sinländischer Rundreise -Ver-
lehr ; Cooks Rundreisen ; norddeutsch -rheinischer Rundreise -Ver¬
kehr und schließlich rheinisch-belgischer Rundreiseverkehr.

— Mtersberechnung . Um das Alter einer Person zu
ermitteln , Littet man sie, folgende kleine Rechnung aufzustellen:
Der Geburtsmonat wird verdoppelt , dann 5 hinzugezählt , das
Ergebniß mit 80 multiplizirt und zu dem Produkt die bis¬
herigen Lebensjahre hinzuaddirt . Von dem Ergebniß läßt man
368 abziehen und die erhaltene Zahl sich angeben . Zu dieser
zahlt der Künstler für sich 118 hinzu , wobei eine drei - oder
vierstellige Zahl zurückbleibt, deren beide Ziffern rechts das Alter
angeben , während links davon der Geburtsmonat (Januar
= 1, Februar == 2 rc.) steht. Beispiel : Jemand sei im Juni
(im 6. Monat ) geboren und 28 Jahre alt : 6 x 2 = 12 ; 12 + 5
— 17 ; 17 x 60 = 850 ; dazu das Alter : 850 + 28 = 878;
878 865 — 513 . Nachdem man dieses Ergebniß vernommen
hat , zählt man im Kopf 116 hinzu : 613 4- 116 = 628 ; d. h.
Alter — 28 Jahre , Geburtsmonat — 6 (Juni ) .

— Schützet die Brieftauben ! Mit diesem Mahnwort
wendet sich anläßlich der Eröffnung der Hühnerjagd die „Zeit¬
schrift für Brieftaubenkunde " an die Jagdliebhaber und macht
darauf aufmerksam , daß die noch vielfach verbreitete Ansicht,
jede im Feld angetroffene Taube dürfe geschaffen werden , eine
irrige sei. Im Gegentheil , nach dem Gesetz vom 28 . Mai 1894
wird das Festhalten oder Tödten einer Militär -Brieftaube
strafrechtlich verfolgt . Ein rechter Jäger schießt ja leine Tauben,
aber doch wird hin und wieder aus Unkenntniß oder Uebermuth
gesündigt , und dies möchte die genannte Zeitung durch ihre
Mahnung eben möglichst verhüten.

(?) Flörsheim a . M . , 27 . August . Die Weinbergbesitzer
sind durch ortsübliche Bekanntmachung aufgefordert worden,
die nothwendigen Arbeiten in den Weinbergen  zu be¬
schleunigen, da die Trauben in der Reife so weit vorgeschritten
sind, daß der Schluß der Weinberge in den nächsten Tagen er¬
folgen wird . In der angrenzenden Gemarkung Wicker sind die
Weinberge bereits am Samstag geschloffen worden . — Am
Sonntag Vormittag veranstaltete der hiesige Radsahrerverein
„Wanderlust " eine Wettfahrt  von hier über Weilbach nach
Hattersheim und zurück. Die ca. 15 Kilometer lange Strecke
vnrde von Herrn P . Buch aus Weilbach in 26 Minuten zurück-
Aelegt. Derselbe erhielt den ersten Preis , eine goldene Medaille

* Weilbnrg , 27 . August . Das 16 . Feuer wehr-
verbandsfest  brachte so zahlreiche Feuerwehrleute in unser
festlich geschmücktesStädtchen , daß es Roth hatte , sie alle unter-
zubringen . Mit dem Verbandsfest verbunden war eine Aus¬
stellung von Feuerlöschgeräthen , die von Herrn Landrath Lex
mit einer Ansprache eröffnet wurde . Unter den Gegenständen
erregten besonderes Interesse zwei Spritzen aus dem groß-
herzoglichen Schlosse hier vom Jahre 1766 . In der Delegirten-
«ersammlung waren 144 Wehren vertreten . Antrag ln des
C.-V ., die Eintheilung der Bezirke nach Kreisen betreffend,
wurde nach längerer Debatte angenommen in der Fassung , daß
oie Benennung „Bezirke" bleibt , aber mit dem Nachsatz: „Der
Bezirk umfaßt die sämmtlichen Wehren des Kreises ". Antrag 2
welcher die Verbandsbeiträge der Mitglieder auf 24 Pfennig
pro Jahr festsetzen wollte , erhielt eine Abänderung auf 20 Pf.
Eine stürmische Debatte rief der Antrag 5, die Befugnisse der
Kreisbrandmeister betreffend , hervor . Hier geriethen zwei An¬
schauungen scharf aneinander . Die eine sah die Ernennung
der Kreisbrandmeister als ein Recht der Staatsgewalt an , dir
andere verfocht den Standpunkt , daß hierbei die Wehren zu
Rathe gezogen werden sollten. Letztere Auffassung , die nament¬
lich von Herrn Kirchberger -Niederlahnstein vertreten wurde , er¬
hielt den Sieg . Antrag 3, betreffend Beitrag zum Preußischen
Landes -Feuerwehr -Verband , der vorher abgelehnt worden war,
Wurde wieder eingebracht und in der Weise angenommen , daß
der Betrag aus der Verbandskasse gedeckt werden soll. Antrag
6a und b, die Unterstützung und Jahresrenten für verunglückte
Feuerwehrleute und deren Hinterbliebenen betreffend , wurde ab-
Selehnt; ebenso Antrag7, das Verbands-Programm betreffenv,

a dies schon durch das Statut festgelegt ist. Abgelehnt werden
ferner die Anträge 9, die Centralvorstandssitzungen , und 10.
Pas Verbandsblatt betreffend . Die übrigen Anträge wurden
Angenommen. In Bezug auf § 831 des Bürgerlichen Gesetz¬
buches, der die Anmeldung der Vereine behufs Erwerbung der

Rechte einer juristischen Person festlegt, wird der Vorstand be¬
auftragt , Material zu sammeln und auf der nächsten Versamm¬
lung zur Vorlage zu bringen . Das in 1903 stattfindende Feuer¬
wehrfest erhielt König  st eim  Es wurde hierbei der Wunsch
geäußert , Massenquartiere , wie hier in Weilburg , doch mög¬
lichst vermeiden zu wollen . Reifenberg -Weilburg stellt zur
Richtigkeit fest, daß die Schuld hierfür die Wehren selbst durch
deren verspätete oder gänzliche Unterlassung der Anmeldung
treffe . Der von Herrn Verbandskaffirer Groschwitz-Wiesbaden
vorgetragene Kassenbericht weist an Einnahmen 6066 .11 Mk.
und an Ausgaben 6832 .67 Mk. nach, sodaß ein Kassenbestand
von 233 .44 Mk. verbleibt . Herr Rumps -Höchst berichtete über
den Stand der Unterstlltzungskasse . Dieselbe hat einen Kassen¬
bestand von 140 Mk. Nach dem Rechenschaftsbericht besteht
der Verband zur Zeit aus 262 Wehren.

* Aus der Umgebung . In Niederursel  vergnügte
sich ein Bursche an einer Schießbude und legte im Scherz das
Gewehr auf das ihn bedienende Mädchen an . Der Schuß ging
los und traf das Mädchen ins linke Auge, welches vermuthlich
verloren sein dürfte . — In Frankfurt  a . M . wird die
Fleischer -Jnnung mit der Anlage einer Talgschmelze beginnen,
Hauteauktionen veranstalten und die für das Handwerk nöthigen
Artikel an ihre Mitglieder abgeben. — In Sindlingen
feierte der Gesangverein „Sängerlust " im „Mainschloß " sein
20 -jähriges Stiftungsfest . — In B i e d enk o p f ist ein neuer
Brand ausgebrochen . Man vermuthet Brandstiftung . Der
durch den früheren Brand verursachte Schaden wird auf über
60,000 Mk. geschätzt, die durch mehrere Versicherungsgesell¬
schaften zu decken sind. — Der in Werdorf  durch Messer¬
stiche in den Leib schwer verletzte Bahnarbeiter Friedrich Lenz
ist gestorben. — Der Lehrer Herr Karl Medenbach
zu G e m ü n d e n , Kreis Westerburg , ist mit Wirkung
vom 1. Oktober dieses Jahres ab nach Sulzbach  verseht
worden . — In Unterliederbach  wurde die Gründung
einer Kasse zur billigen und leichten Erlangung ärztlicher Hlllf-
beschloffen. Angemeldet haben sich schon 66 Familienväter als
Mitglieder . Der Beitrag beträgt 20 Pf . pro Woche und wird
wöchentlich erhoben ; Eintrittsgeld 2.50 Mk. — Dem Stein¬
drucker Johann Boch zu Heddernheim  im Landkreise
Frankfurt a. M . wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.
— Sonntag , den 1. September , findet in Eltville  die dritte
Bezirksversammlung rheinischer Pfarr -Cäcilien -Vereine statt.
Das Fest wird eine kirchlich« und weltliche Feier haben . — Der
in Limburg  ertrunkene Italiener heißt Casoli Gabriele ; er
stammt aus Aquila und ist 19 Jahre alt . — In Frankfurt
a. M . wurde der holländische Major a. D . Otto Knauer,
„Plantagenbesiher auf Java ", wie er sich nannte , als Hochstapler
verhaftet . Er engagirte Herren und Damen für Stellungen in
Batavia mit hohem Gehalt . Alle, die auf den Leim gingen —
und es gab deren genug — mußten das Reisegeld von 466 Mk.
erlegen. Dem Portier im Hotel „Taunus ", wo er logirte,
schwindelte der Gauner eine größere Anzahlung ab auf eine
Stelle , die derselbe als Kastellan im Deutschen Kasino in Batavia
mit einem Gehalt von 10,000 Mk. erhalten sollte.

Gerichtssaal.
h . Wiesbaden , 28 . August . (F e r i e n st r a f k a m m e r .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem;  Vertreter
der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Assessor Alme nrä der.
— Begonnen wird Vormittags 9 Uhr mit der Berufungssache
des Gastwirths Jakob Kr . von hier , der des Betrugs beschuldigt
ist. Derselbe soll dem Liqueur -Fabrikanten Heinrich Pasqus
in Köln -Nippes einen Auftrag auf Rum , Cognac rc. im Betrage
von 112 Mk. 80 Pf . ertheilt .und den Fabrikanten dadurch zur
Lieferung der Maaren bezw. zur Kreditgewährung veranlaßt
haben , daß er das seiner mit ihm in Gütertrennung lebenden
Frau gehörige Gasthaus und dessen Einrichtung als sein Eigen
thum ausgab . Der Angeklagte , welcher, wie in der Verhand¬
lung festgestellt wird , schon wegen Betrugs vorbestraft ist, ferner
auch hereits vor einigen Jahren den Manifestationseid geleistet
hat , bestreitet dies und wünscht die Aufhebung der ihm auf-
erlegten Geldstrafe von 20 Mk., eventuell 4 Tagen Haft . Eine
kleine Theilzahlung auf den obigen Betrag hat er geleistet. Wegen
bei der Vernehmung der Zeugen sich ergebender Schwierigkeiten
wird beschlossen, die Verhandlung der Sache um 12 Uhr fort¬
zusetzen. — Der 14 -jährige Arbeiter beim Viktoria -Brunnen
in Oberlahnstein , Georg H. aus B r a u b a ch, ist angeschuldigt,
sich am Vormittag des 6. Mai d. I . in Begleitung zweier
Jungen mit einer kurz vorher in Braubach gekauften minder-
werthigen Pistole (Preis 2 Mk.) in das Dinkholder Thal be¬

Aus Kunst und Leben»
* Königliche Schauspiele . (S p i e l p l a n.) Sonntag,

Pen L September : „Oberon ". Anfang 7 Uhr . Montag , den 2". :
Neu einstudirt : „Struensce " . Anfang 7 Uhr . Dienstag , den 3. :
„Mignon ". Anfang 7 Uhr . Mittwoch , den 4. : „Renaissance ".
Anfang 7 Uhr . Donnerstag , den 6. : „Figaros Hochzeit". An¬
fang 7 Uhr . Freitag , den 6. : „Flachsmann als Erzieher ". An¬
fang 7 Uhr . Samstag , den 7. : „Der Bettelstudent ". Anfang
7 Uhr . Sonntag , den 8. : „Oberon ". Anfang 7 Uhr.

6 . K . Wichtige archäologische Entdeckungen in
Turkcftan . Aus London  wird berichtet : Etwa seit dem
Jahre 1893 wurden alte Dokumente in indischen Buchstaben in
Kaschgar , der Hauptstadt von Chinesisch-Turkestan , sowohl von
den Vertretern der britischen Regierung in Indien , wie von dem
russischen Konsul erworben , di« zum Theil auf das vierte Jahr¬
hundert zurückgehen. Andere erregten Aufmerksamkeit , weil sie
m bis jetzt unbekannten Schriftzeichen waren. Als die Käufe
immer zahlreicher wurden , erhoben sich Zweifel , ob es sich um
wirkliche Antiquitäten oder bloß um moderne Fabrikate
handelte . Die meisten Dokument « sollten aus unter Sand be¬
grabenen Slnsiedelungen in der Taklamakan -Wüste um Khotan
herum hervorgeholt sein. Das Interesse an diesen Entdeckungen
wurde auch durch Sven Hedins Forschungen erregt , der 1896
Ruinen augenscheinlich buddhistischer Tempel besucht hatte . Da
hegab sich der um die archäologische Forschung im Nordwesten
von Indien verdiente Dr . M . Stein vom „Indian Education
Service " mit Unterstützung der indischen Regierung im Juni
1900 in diese Gegenden , um Ausgrabungen vorzunehmen . Die
ganzen Gebirgszüge in der Richtung der Quellen des Yurungkash
mid die Wasserscheide gegen West-Tibet wurde genau unter¬
sucht. Es gelang ihm, eine lange Reihe buddhistischer Tempel
»nd Klostergebäude in Dandan -Uilik, zehn englische Meilen
Nordöstlich von Khotan , auszugraben . Dort wurden alte
Mamckkript » in Sanskrit , Chinesisch und einer unbekannten
Sprache , die jedoch in bekannten Schriftzeichen geschrieben war,
luddbistischr . Vild « Brettern ^ und zahlreiche

t Stuckbildhauerarbciten indischkn Stils gefunden . Unter zer¬
störten , halb im Sande begrabenen Behausungen kamen epi¬
graphische und andere Reliquien ans Tageslicht , die für die Ge¬
schichte des indischen Alterthums und Centralasiens von großer
Bedeutung sind ; und das wichtigste Ergebniß war ein halbes
Tausend Dokumente auf hölzernen Täfelchen in Kharonthischrist,
die dem äußersten Nordwesten des alten Indien eigenthümlich
ist. Die Entdeckung einer indischen Sprache in diesen Doku¬
menten ist ein schlagender Beweis für die alte lokale Ueber-
lieferung , daß Khotan kurze Zeit nach der Regierung König
Asokas von Einwanderern aus dem nordwestlichen Pandschab
erobert und kolonisirt worden war . Gleichzeitig beweisen sie
überzeugend die frühere Behauptung chinesischer Oberhoheit und
chinesischen Einflusses in Khotan . Nach Vollendung seiner Aus¬
grabungen ging Dr . Stein nach Kashgar zurück und traf An¬
ordnungen für den sicheren Transport der Sammlung nach
England . Die werthvollen Alterthümer find jetzt im Britischen
Museum , wo Dr . Stein sie einordnet . Ein großer Theil der
reichen Sammlung wird von der indischen Regierung wahr¬
scheinlich dem Britischen Museum geschenkt werden , der Rest
kommt in die Museen von Kalkutta und ' Lahore . Außer der
Bereicherung unserer Kenntnisse vom alten Central -Asien ist
Dr . Stein auch die Entdeckung eines schlau ersonnenen und sehr
ausgedehnten Handels mit fabrizirten Manuskripten , die von
mehreren großen öffentlichen Sammlungen Europas erworben
wurden , gelungen . Islam Akhun, ein unternehmender , ver-
hältnißmäßig junger Mann , durch den britische und russische
Vertreter in Kashgar , sowie andere Sammler in Indien ihre
Manuskripte erhalten hatten , stand in der Gegend im Ruf , eine
Fabrik zur Erzeugung „antiker " Dokumente begründet zu haben.
Da infolge der fortwährenden Vermehrung der Manuskripte
der Verdacht in den letzten Jahren rege geworden war , war die
Nachfrage nach Dokumenten gesunken, und Islam Akhun hatte
sich dem Beruf eines Medizinmannes zugewandt . Als Dr . Stein
im vorigen April nach Khotan zurückkehrte, führte der chinesische
Bezirksbeamte den Fälscher vor . Islam leugnete zuerst , aber
Mdlich Jeste er untex> -« ^ reuzverbör ein öffentliches Geständ-

8eB«n, bort eine große Anzahl männlicher und weiblicher jugend¬
licher Personen mit seiner Waffe bedroht und einen Jungen in
den rechten Oberschenkel geschossen zu haben . In der Sache sind
ungefähr zwanzig , größtentheils unter 20 Jahre alte , männliche
und weibliche Zeugen , sowie ein Braubacher Arzt als Sachver¬
ständiger erschienen. Der schmächtig gebaute Angeklagte,
welcher — stehend — gerade hinter der Anklagebank Hervor¬
schauen kann und nicht im Entferntesten den Eindruck eines ge¬
fährlichen Menschen macht, verkündet mtt zitternder Stimme

Niemand bedroht und er habe auch durchaus nicht die
Absicht gehabt , zu schießen. Er wollte nur den „großen Mann"
spielen und zeigen, daß er eine Waffe hatte . Um dies den
Vorübergehenden zu beweisen und um sie den Schuß hören zu
lassen, schoß er denn auch ins Gebüsch. Als man dann aber
Zweifel in den Werth der Waffe setzte und sie für noch weit
unbedeutender hielt , als sie ohnedies schon war , ja sogar die
Bemerkung fallen ließ, er schieße mit „Pölwcrchen " (Pulverchen ).
da glaubte er, beweisen zu müssen, was für eine Waffe er hatte.
Er schoß mitten unter die versammelten Kinder und jungen
Leute mit welchem Erfolge , haben wir schon erwähnt . Die
Schußwunde , die er dem Jungen beibrachte. ist 4 Centimeter
tief . Derselbe ist heute wieder vollkommen hergestellt, die Kugel
konnte aber noch nicht entfernt werden ; auch erklärt er,
Schmerzen zu haben , wenn er das Bein hochhebcn soll, und in
derSchule nicht am Turnunterricht theilnehmen zu könnm . Fünf¬
undzwanzig hinten drauf , dreimal täglich , vier Wochen lang
Ware in einem solchen Falle die rechte Strafe für den Uebel-
chäter . Da aber die vielbesprochene Wiedereinführung der
Prügelstrafe , die bei solch jugendlichen , leichtsinnigen Misse-
thatern unzweifelhaft von sehr heilsamem Erfolge sein würde,
einstweilen noch nicht zur That geworden ist, wird der Ange¬
klagte, unter Rücksichtnahme auf sein jugendliches Alter und
seine bisherige Unbescholkenheit in eine Gefängnißstrafe von
drei Monaten genommen und außerdem in die Kosten des Ver¬
fahrens verurtheilt ; auch wird die Einziehung der erwähnten
Pistole beschlossen. Der Gerichtshof ging bei Fällung des Ur-
theils von der Erwägung aus , daß der Angeklagte nur der ge¬
fährlichen Körperverletzung zu beschuldigen, von der Anklage
der Bedrohung aber freizusprechen sei. — Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit findet sodann Verhandlung gegen einen gewissen
K. wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen statt . Da durch
ärztliche Sachverständige konstatirt wurde , daß der Angeklagte
von einem Blasenleiden befallen , endete die Verbandkuna mit
der Freisprechung desselben.

Sport.
* Baden -Baden , 27 . August . Pferderennen zu

Iffezheim.  Zweiter Tag : Eberstein -Renncn . 3000 Mk.
1800 Meter . 1 . Dr . Lemkes „Regenbogen ", 2. Psauls „Nibu ",
3. Balduins „Feuerstein ". 33 : 10 Sieg , 32 und 28 : 20 Platz.
Sandweyer -Rennen . 4000 M . 1400 Meter . 1. Müntmanns
„Bärenhäuter I .", 2 . Naumanns „Connex ", 3. Manskes
„Counteß ". 84 : 10 Sieg , 66 , 64 und 60 : 20 Platz . Zukunfts-
Rennen . Für Zweijährige . 36,000 Mk. 1200 Meter . 1.
M . Ephrussis „Alengon " (M . Henry ), 2. v. Oertzens „Pülcher ",
3. Gestüt Graditz ' „Nabenschwinge ". Ferner „Dandolo ",
„^ mgal ", „Flamingo ", „Adieu ", „Feuerfunke ". 26 : 10 Sieg,
26 , 26 und 23 : 20 Platz . Leicht mit einer Länge gewonnen ; an¬
derthalb Längen zurück „Rabenschwinge ", zwei Längen vor
„Flamingo ". Preis der Stadt Baden . 20,000 Mk. 2000 Meter . ,
1. M . Ephrussis „Monsieur Amsdße " (M . Henry ) , 2. Johnsons
„Swiftfoot " , 3 . Beits „Ordonnanz ". Ferner : „Over Norton ",
„Altgold ", „Regenwolke ". 39 : 10 Sieg , 46 und 88 : 20 Platz.
Oas Handicap . 10,000 Mk. 1800 Meter . 1. Gestüt Graditz'
„Legende I " (Toon ) , 2 . Gr . Sierstorpffs „Fifeshire ", 3. Baron
Schicklers „Plantagenet ". Ferner : „Feuertaufe ", „Ferrata ",
„Paroli ", „Maximus I " , „Dover ". 45 : 10 Sieg , 44, 38 und
30 : 20 Platz . Merkur -Steeplechase . 3000 Mk. 3600 Meter.
1. Lt . Brix ' „Brown Hackle" (Herr Schmidt -Benecke), 2 . von
Tepper -Laskis „Bayard II ", 3 . Heymels „Catmint ". 61 : 10
Sieg , 42 , 34 und 88 : 20 Platz.

Vermischtes.
* Zu dem Erlebnis ; im Kölner Dom , das dem Wiener

Schriftsteller Joseph v. Dohlhoff passirt war — er war , als er
das Innere des Domes ohne Führer besichtigte und dabei seiner
Frau den Arm reichte- vom Küster barsch angefahren worden,
während andere Besucher , die sich eines Führers bedienten , mit

niß ab. Ursprünglich stellte er mit einigen Mitschuldigen
Manuskripte nach einigen alten echten Schriften , dann auch nach
seiner eigenen Erfindung her . Aber das Verfahren war zu
langsam , um die Nachfrage zu decken, die Methode überdies zu
mühsam , und er verfiel deshalb auf den Handdruck . Um dem
modernen Khotanpapier ein altes Aussehen zu geben, weichte
er es erst in einer Lösung ein, die ihm die gelbe Farbe gab.
Die Druckformen wurden dann darauf gedruckt, ohne daß viel
auf einen scheinbaren Zusammenhang geachtet wurde . Dann
wurden die bedruckten Bogen zum Räuchern in die Kamine ge¬
hängt , litten gelegentlich auch vom Feuer und schließlich wurden
die fertigen Bücher einige Zeit im Sand vergraben . Dann
wurden sie mit Erfolg als „alte Dokumente " ausgegeben . Die
entehrende Bestrafung des Fälschers bestand darin , daß er auf
öffentlichen Plätzen mit dem hölzernen Kragen um den Hals
erscheinen mußte.

* Eine Landkarte für 4 Millionen Mark . Vielleicht
die theuerste Landkarte der Welt hat jetzt die Regierung des
Königreichs Sachsen soeben fertiggestellt . Diese zeigt, wie der
Boden in Sachsen beschaffen ist, aus welchen Gesteinen oder Ver¬
witterungen er besteht, ob Lehmboden oder fruchtbare Acker¬
krume aufliegt , ob das Erdreich durchlässig ist oder wie sonst
der Untergrund beschaffen ist, ob Metallgänge oder Kohlenlager
und Bergwerkslager sich unter der Erde hinziehen rc. 123
einzelne Kartenblätter gehören zu diesem einen großen Ganzen,
deren jedes etwa zwei Quadratmeilen umfaßt und eine etwa
einjährige Arbeit eines Geologen erfordert hat . Die Kosten jedes
einzelnen dieser Blätter stellen sich im Ganzen auf je 30- bis
40,000 Mk. Aber auch der Nutzen dieses kostspieligen Karten¬
werks ist seiner Herstellung fast unmittelbar gefolgt . Bei Eisen¬
bahnbauten , bei Bergwerksanlagen rc. ist diese Üebersicht schon
mehrfach von großem Vortheil gewesen. Auch die Waffcrbe-
schaffung für die Großstädte Leipzig und Chemnitz beruht
wesentlich auf diesen Ermittelungen der geologischen Landes^
Untersuchung . Aber auch für die Landwirthschaft und zur Ve-
urtheilung der Bodengüte sind die Darstellungen dieser geo¬
logischen Karsey von hohem Werth, . .

—-
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P e f Tn  g vom 27.' d̂ L^ - Hu n ? * f 'f ' ™ *" meIben auS
Doyen des diplomatilLen k * ^ n 9 9"d heute dem
Vollmacht ^ -"nat,schm Corps bekannt . daß di-
k° lls  einaetroffen ^/ " zelchnung des Proto¬
des Termins zur Unterz/ich'nun ? Da^ Edlt üfL ^ ^ ^ hung
fuhr von Waffen derb e et cirückirte d- .i bie &in *
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Aufsicht zu üben , nicht entsprochen liahpn Cq’* 6̂ n? §ockeih1ichs
leichtsinnige , theils verbrecherische Trelh * ^ ben das tlieils
Organe nicht hindern können oder dn^ -6? . d*1 .^ -waltung «.
Saolilago verlangt peremntovisch « h- ' iT ^ 9elundcrt - Diese
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besonderer Aufsichtsorgano für dio i , . Uenen Leiten die Schaffung
Dabei wird darauf verwiesen dast '̂ ‘i 6119®86 'Hscäaften bezeichnet!
recht die Binri7l .tun7 besonderer « s ° r ^° °° !?Ii-°he Aotien-
kennt . In einer Zusammenstellung die Dr '^M .A"ksichtsorgane
»Deutschen Juristenzeitung “ über d’ie Keg S i nnei8ter ln  äer
fischen Actiennovelle veröffentlicht r! rN ^ n°rdnut, 2«" der eng-
das englische Aetienrecht zwischen £’  dass
stnsxectors ) und ständigen Bevi -e 8c !e„entlichcn RevisorenÄgs
teeUchZlandeLgeSSs 1" W -h 6 df ^ ^266 und 267^ a”» a S“Ä3g
Revisor hat nicht das Rorhf ” e ‘ ■ Der  sündige
Anordnungen zu treffen er sät eisungcn zu ertheilen und
Bilanz muss seinen feioLvermerk btirnrno . Jede
oommene Revision hat er Bericht an Hi. H ' 4uter  J edo  vorge-
Actionäre zu erstatten. Bei uns dörRaê ^ ^ ammlung 3er
hinsichtlich der ActiengeselUelLrt ^ j- »"gezeigt erscheinen,
Revision betreffend einzufülnen . dieselben Bestimmungen,
«chon bestehen ,Yabei “̂aW eTnê lhrLhl f Gen0S^ ^ n
tu  machen . Revisionsverbänd3 tfir A„t - “ E ®ylsi0n zur  Pflicht
Gattung oder einer jeweils bosrimmten ^ r 0 *° jaft<?n gleicher
bilden und diesen das ^ Gegend dürften zu
Revision soll dabei keine rei !? °^ n“ Terlelhen «ein . Die
•ondern die ganze Geschäftffi , rechnerische sein dürfen
müssen . (Handel u. Industrie der ^waltung umfassen

H . iWS cl lafts . Berufs » !-dem Verwaltungsberichtn m ® no #lsensc **a *'*- Nach
haben die im deutschen Bcrgim ^ bS - fr ' ^ eiUr!n90n0SSfcIlseIlüft
einen Lohn von 625 Mill. ^ t k>bö,660 Arbeiter
^ssocdhchen Arbeiter beträgt der rf dl3nt,‘. .Einschliesslich der
Alle yorgekommenen Unfälle betr ^ en° 58° 47i " ^ °^ UOT.UMk.
schadignngspflichtig sind tödti ;«h „ ö?’.47l > wovon 6894 ent-
letzteren Unfällen Unterblieben 28^7 ° ^ 7 ' ^ ° 1145. Von den

«ug eu alten en vprliqnfn„w«.r,4 • —. ucm am  -Ly- u. jm.
Standpunkt , dass das Confpcf™1" Ye 'Txr  j 6r  Staatsanwalt den
Rücksicht ^uFd eln dcm BÄT 1'^ deS ^ " - 'klagten mit
Fabrik im Sinne deV r^ J -llf l sso. kon .monden Arbeiten als
daher die Bestrafung des Ammtlo " i USe ^ 0̂1.' Er  beantragte
Demgegenüber 1ährte der V« ? ° ) aSten  mit 20 Mark Geldbusse.
anwaVür . vluM ms dZl fLf eL An9eschuldi ^en , Rcchts-
schäftigten Damen keine kh llTi ^  ■S°nfui" ten Fi ™la be-
genau wie die mBnÄn f nS Seieü’ 80nd ern
in allen Zweigen dos Geschäfts “thst !^ 6” “ ® li,lnd lungsgehü ]fen
«eien die sä,nmtlieben Damen in dir T mu T n-J lit  Reoht
gebülfen , da eine Fabrik im n a8Sf fur . Handlungs-
Auch sei zu einer Verspli^rf« ^ 6 dos Gesetzes nicht vorliege.
Kaufieuton gegenüber absolut p? ^ 6iiicben Controle den
Gerichtshof schloss eich dln vorhanden . Der
an und sprach de„ Ü der Verteidigung
Strafe und Köln Heb ? g n’ Mltl "haber der Firma , von

Anleihe der
schlossene Anleihe von 1 800  000 nt ' 1)16 der Stadt be-
den StadterweiterungsLds ^ ’nTsOO OOOr; 0?- Mk' för
bestimmt sind, bat die bebördlhÄ .̂ ;i" r f a "“ lb? U2We ^e
37z pCt . auszugeben Vm- *!? • nun , tue Anleihe zu

WMMMM 8 !MZZM -. — . _
1,200,000 Mk. zu erhöhen . OSSen’ das Darlehen auf j gerade jetzt ihren Bericht evs' tat ^ T hab Mai.aca ‘bo (Venezuela)

ldanS fefEnglÄa ^ 1° iS ’ SüTwesen und in der Errichtung von ^ Handels-
Während in England das Bai Uaehweisstel len.
angemessenen abgestuften kaufinänniMhen*UnT “ ■kSJame \  ? inen
gebe es beinahe keine Stadt in Dcoüui j , cht zu »mbein,
Der deutsche Handelstag omnfehlc ,s bland ohne  Handelsschule.
Hoher Handelskammern im Pianic „ Tner Adle E ” icbt ™S  kaiser-
nicht wunderbar , dass wenn^ ein eolM d?' <Es Bei  durchaus
das ganze Volk beseele die Wohllm ), u •’i ^ aufmanmscher  Geist
keiten erhalten werde ' Einige ( ' nuol V0 2̂ aller Schwierig-
ibro Krisen habeT dafür halten mÖgen ™ “erhin
dings sei zu bedenken cUs diel ®''6 de?‘° “ ehr -" -f . Aller-
Hand in Hand mit einer starken Sei wunderbare Entwicklung
Grade in dem jetzigen ZeipuXt gegai ‘9en ^1
sieh von dem FreihandeSein lei Deutscb Jand im Begriff,
und trotzdem blühe der Handel immelmehr auf "m“ dk","
vor einem unerklärlichen Eäthsel . “ ' ' Man Stehe da

I,i .1 'uld v “ üI -I« dC TrTr, |t , iC3̂ zwi8Cl *f,n Colum-
Mitarbeiter der _M. N. N ' • Dal h^ 86̂ schreibt ein

DeuJtlhTands Uauf JeTspWe sieben ^ I ^ °k7ftlicbe°' lntl7ssen

L-LWLLÜHLI aa .'S .XWRt
nur du1creine W ) tl nl " ; ^ ng, '3C,lu '! A1rbeit - « ‘“- d- h. einer Absatzgebiet für  die “ ug n‘ 8“ Dent -°eh
von V - Uhr früh bis U”*f rbr0chenen  Arbeitszeit Bem  wird . Denn trotz der grossen Schläge weleh ŜC£ land8
Ganzen macht dies eine neu nl " ^ stohmittags nachgesucht . Im I ffan geneu Rcvelutionen und andauernd niedrigen lf ff 1® V”r '

neunstündige Arbeitszeit i, . . ew I ^ i - ca .bc zugefligt haben , ist doch nichf T

gerade jetzt ihren B r cht eiMattek hah (Venezuela
auf den drohenden Streit hinwell b r In, dem e!e bereits
Es ist nicht zu bezweifeln d is« d’ V da»8 (Maracaibo ) sagt:

Ganzen macht dies eine neunsi " ^ stebmittags , nachgesucht . Im
einer etwa 200 Personen aus ‘ Der Chef
nun , wie die Social-Korr “ 1 ‘«nofortefabrik theilt
hinsichtlich der To ge7cll3 B,fA dl ’-iUbe-r. 86 M Wahrnehmungen
leistungen
der kurzen Mittao-snauKft fmn, i, ? T i der Hitze wegen nach
der früheren and̂ IbalbetündiU® g T? ger  8eien als nach
zeit sei diese Schlaffheit <1»a °a ”1 .̂ a^reil(^ ^er  kälteren Jahres-
bemerkbar ; als Vortheil diene Arbeiterpersonais jedoch weniger
er, dass . eni/er Mulit °ZZfZ ,Bn* " czeich^

nahezu 11 Mill . Mk. Unfallentschädignn »' dlinterbliebenon sind I dass die Zeit der lWer , Sf aid)1lt?t *“ werden brauche und
Reservefonds beläuft sich auf 27 » f in Sozahlt worden . Der I 3 Uhr unverkürzt* * tfagesheleuehtnng zwischen 11 und
Berichte wurden 2798 WungJ/en0X1 ®“'f di° ^ eds- ^ rheitszeff ' gL ' e^ L ^ " ^ " ^ Die  durchgehende

-um 1. Oktober icrv?T.? entschieden . Vom 1. Oktober I können . (Köln VolkTztg ) r lm Wlnler  beibohalten zu

“del . w ' rhin " irnfi.*' " i *“ ” ^ ,fUde " «Untschen

tveservelonds beläuft sich auf 27 Afiii Än s 1 * u  worden . Der
Kochte wurden 2798 Rerufunfln ^ nL ^ A Bur ? ' dw Schieds-
1895 bis zum 1. Oktober lonn^ 8? entschieden . Vom 1. Oktober
Ml,361 „„d « . L7v - -« °6. !i« : r
«Regen. Die Verletzten erhie fe-T ’ « = 150  Droccnt ge-
111 Mill. Mk. sind in dfeser Zeit ^ “? K®nt ®n 81 Mill . Mk.
gezahlt worden. Ton  den Betriebsunternchmern

Dm Unklarheit über <den ,Begri ,ff <F,jH>b -t* li,n f r “ brili  darr
Belustigungen des Handelet ., "^ udnk hat vielfach zu argen
pP^^ 'kendsten gerichtlichen Urtheile ^ »ezeV fUnd,, die  wider -’
™ ; e“ der „Geschäftsfreund “̂ erzllh ^ r* 8 - 1. De.r fo^ ende
•ammten Confectionsbranche de « „“ ' Wird sicher in der ge-

^chügen Fingerzeig blf' TJ ^ Z keST 0T™‘°<‘

Handel w ;„ 1- - - ■•■■■■■» us iur « en de
Dost“ hervor,^ ass aeil3 Be “'icZhSt “ ^ ' " lieilt , bebt die „Morning
aus Deutschland in denfcine ^ Buntt r -W g-h « Ch 6n Con8uln
ausserordentliche Zunahme <!,.« n u ubormnstimmtsn , dass die
Jahre 1894 begonnen im r«h ' S '* 1” Deutschland , die im
habe . In letzterem Jahre seimi 1^UOplhren  Höhepunkt erreicht
msse aussergewöhnlich und für ^ hl̂ n ' und E (Zeuff:geworden ~ ein Ausdrnelr , Ur ' , ‘ Eisen „unsinnig“
liehen Bericht seltsam findet “ * e,uleai  wirthschaft-
dass diese letztg * “ nlen ^Prc^ 3 8°^ ° W°hl Resa Sl werden,
sind und nicht im Einklang steh « S "/n sPr" Dgweise gestiegen
und Nachfrage Der Unter , 8t,eh n mlt .dem Gesetz von Angebot
Vorrätho stabolten «ich i^ h“n ng?gei 8t  wurde gelähmt , die

«" d einen wiehfaVen Kni " da8 ^ssto Interesse

5 ; pB,  tsa s
lv “ Ä - S SÄiSttÄ

ähnlicher Art

Maracaibo zugefügt hah" n TtZ' 1 Kaffeepreise
Venezuela im AUgfmeinen ein tehr aufn»^ * A "- leU9nPn- dass

ansässigen vier deutschen Handelshäuser haben fns't 1 61'
summten Ein - und Ausfuhrhandel in ffL n * ' don 9e ‘aa «L
™ÄJsc ‘a ! r ^ -t s
gemeinen wurde wernVer nl« :« v • ? eu !^t* lra  AH-

trifft , so betrug sie im lonri ‘ ” b d‘ e Ausfuhr anbe-
niesen 29 43r* a^1*° -,̂ ?0 an  venezolanischen Erzeue :-ni8sen ^ ,4dö,̂ lö Kilogramm im Wertho von 19 050 75- RniA « S
mi6 3e21 Bof Ce al,einn 20'942’665  Kilogramm lm ’ We®?ho von
^75 Pro “ n YSeii? eetUt  db° Fi ^ Cn V bei  dieser Ausfuhr
Bei dem Punkte p ! i Sk daav0“ . aIlem mit 36 Procent.
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Auf vielseitiges Verlang«« wurde der i
}lusenthalt deS CirenS dl- Sonntag, den. September er., verlängert.

Bestrssnommirter skandinavischerCircus
E . liipot.

,, ^ Wiesbaden, Lnxembnrgplatz.
Mglich Abend» 8 Uhr: brillant« VorsteNnng.

Samstag. 81. August, Nachmittag» 4 Uhr:
Familien -Vorsteltuug _ _

Pf * bei halben Eintritts -Preisen.
Sonntag, 1. September:

2 letzte Vorstellungen 2.
»arten-Berkauf zu ermäßigten Preisen in der
sigarreu' HandlUng Meyer . Langgasse 26, und

Hosen »» , Marklstrahe 26._

Zchützen-verein.
Heute Donnerstag , d. 89 . August:

Schluß
des F 431

PKlSiitltHS!
Der Vorstand.

Wiesbadener Männergesang-Verein.
E. V.

Sonntag , den I. September 1901:

Familien-Ansfiag nach Hattenheim
(Gasthof Ress ) ,

wozu wir unsere geehrten Mitglieder und Inhaber von Gastkarten
ergebenst einladen. Der Vorstand.

Abfahrt 2 .25 , Rückfahrt 9 .98 . P 346

■  Bauschule Sternfeerg ? i. Mecklenburg  gHoch-, Tiefbau- u. Tischlerschulo. Einjälir . liurs . (Bwg.908) F

CasseL Hute ! ziem Mittel *. Cassel.
am Martinsplatz gelegen.

Angenehmer Aufenthalt für Familien, verbunden mit gutem Münchener Bier-Restaurant.
Omnibus an allen Zügen. Centralheizung — elektr. Licht — massige Preise. F116

C . Mergard , Besitzer.

E . V.
Heute Donnerstag:

Probe.
F346

Saal-Bergebung.
Zur Abhaltung

, von Bällen, Ver-
«sammlungen rc. em¬

pfehlen wir zu den
bevorstehenden

Winter-Festlichkeiten
unsere zu jeder Ver¬

unstaltung geeignete Turnhalle, Platterstr. 16.
Bedingungen sind daselbst bei unserem

HauSwart, Herrn Berger , sowie bei dem
Vorsitzenden der Wirthschafts-Commission,
Herrn Thorn , Walramstraße 10, 1, z»
erfragen. ' P412

Der Vorstand.

ph . Lendle,
Möbel- und Betten-Lager,

9 . Elleubogeugasse 9.
Stuf Lager sind:

rv eomplete Betten , große Vorräthe in
Matratzenn. Rahmen, 30 Kleiderschränke,
Küchenfchränk«, Waschkounnodc«, Spiegel
mit und ohne Trnmea», Stühle jeder Art.

LorniLidsricli

ÄRL' LTLß8 - LuUahc - ^ aZ .' r?
>/, Pfund ff. dava-Katfee zu Lik. 1,20 heim Einkauf von Kaffee (1 Mark) gratis in F65

Buchthal ’s Kaffee - Magazinen
Langgasse 7,
Wellrit/iStrasse 10,
Webergasse 50,

Biebrich : Rathhausstrasse 24.

Wegen baldiger Räumung des Ladens werde» die
Restbestände in

Hellte Donnerstag, Tapeten und Borden
C .. . - _ . litt  Breis aliffeaedeit.

de» 29 . er., Vor »nittags 9 '/e und
Nachmittags 2 '/» Uhr aufaugend,
versteigere ich im Aufträge hiesiger
erster Geschäfte nachvei zeichnete
Waareu im Saale zum

„MW » H»s"
Goldgasse 2a , 1,

öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Zahlttug.

Zum Ausgebot kommen:
300 Paar Schuhe u.
Stiesel aller Art
für Damen , Herren «. Kinder
in nur feiner Qualität , in
schwarz nnd farbig , ferner
Damenhemden und -Hofen in
weist rtttd bunt, Herrenhemden,
Normal - nnd Sporthemden,
Unterhosen u. -Jacken, Unter¬
röcke, Liinderhemdcu « . -Hosen,
Kittderkkeidchcll u. -Schürzen,
Handschuhe, Hosenträger und
noch Vieles mehr.

Der grösste Theil der Waareu
wird z«l jedem Letztgebot znge-
schlagen.

Mam  üaeM.
Nnctionator «nd Taxator.

Bureau : Kirchgasse 8.

zn jedem Preis abgegeben.
11 Kirchgasse 11.

!Drucksachen
Druckerei Münch , Atbrechtstr. 28.

'¥asltksartcia,
IVcrlobungs- nnd Einladungs-Karten ete.
in schönster Ausführung zu billigsten Preisen

I empfiehlt 11881ICricdrickstrasse 39,
nächst der Kirchgasse.Jos. Ulrich,

Alle Drucksachen in Buch- ». Slnndruckerci
i Pervielsältig. v. Note» u. Schriftstücken in Autho-
graphie iucl. Säireiben liefert billig Müller ’.
Druckerei. Mauer«. 10. (Etiquettenlagcr.) 11376

Versilberungen
von Bestecksu. säinmtl. Tafel-Geräthschafte»»
in stärkster Silber-Auflage liefert unter Garantie
zn den billigsten Preisen

I?. Schäfer , Juwelier,
Bärenstraße1«_ 10661

Gelegenheitslaus.
Hut- und Kaiser-Koffer aus ächten»

Pappelholz, Ersatz für Rohrplatten, be-
Ide»»te»»d billiger, leicht und sehr solid,

Pateutsäcke mit 4-fachen»Schloß in großer
Auswahl wieder eingetroffen. 9691

Gravenstraste 9.

Reeller Möbelverkauf.
Den geehrten Herrschaften zur Empfehlung,

— - ‘ 7, Haltestelle derdaß ich im Laden Sedanplatz ..
Elektrische», meine selbstvrrsertigteu befferen

l? 224 Möbel, bestehend in Wohn-, Schlaf- und vollst.
, , , „„ . .. . ——7- Kücheneinrichtungeii, billigst verkaufe. Auch empfehle
VfiJI « Or UftlSft / lll ' ilf,si Vsssist- II t ich mich in allen»reu anzufertigende», m mein Fach
»Oll ULI XiLiüv /Ml ULN̂ LIXLlllb, I j,,schlagenden Arbeiten, sowie Anspoliren und Re-

' mratur unter billigster und schneller Bedienung.
. ~ f fl—• ~ -Dr. med. Brück. Ahnung und Werkstätte Seerobenstrabe 13.Anton Maurer , Schreincrmeistcr.

bei sircunclt , Kirchgaffc 37,
e il»Hose»»träger,selbstverfertigte,bill.

9106

ÜLNl!8c!iuh6 in allen Sorten,
Olsee-, juelitenleder-, eued und

Waschleder-Handschuhe,
sowie schön sitzende Stoff- u. Seiden-Handschuhe
empfiehlt in grosser Auswahl zu billigon Preisen

Uaudschuligesehäft Gg. Sclllllitt,
_ Ijanggaise M._ 11756

PtT' Obstwei»»- sowie Einmachsäffee(alle
Größe») billig zu verkaufen. 9922

«»-«»lizip in ->-->»», Küfermeister.
Flaschen- und Aaßhandlung,

Hclcucustraße 1,

Neue holl, vollhäringe
per Stück6 Ps., per Dtzd. 60 Pf. 11227

M. Beysiegel,

JJK- UI yWlMWIID»! DÜUV J
11895

Thermalbäderä 50 Pf.,
irrt Alniiincinent »»illig -cr.

II . lingcr ' s

Frsttieia ^ elaifitÄ.
Aerztlirli als bequemster, unschädlichster,

absolut zuverlässiger hygienischer Frauenschutz
anerkannt, von vielen Frauenärzten, Universitäts¬
lehrern etc. nacliweisl. verordnet. — Tausende
v. Anerkennungen zur Einsicht ! — 1 Dtz.
Mk. 2 —, 2 Dtz. Mk. 3.50, 3 Dtz. Mk. 5.—.
Porto 20 Pf. (B ag 2051) F121

H . Unser , Chem. Laboratorium,llerlin IV.. Friedrichstr. 131c.
Feinste vegetab. Stange »,pomade au«der

Kgl. B.Hof-Pars.-JabrikU. I». II nnderllol »,
Nürnberg, in blond, braun u. schwarz, z. Glätte»,
Fixirenu. Dunkeln der Kopf- u. Barthaare sorg¬
fältig zubereitetu. nie dem Ranzigwerden unter-
worft», k 35 und 60 Pf. bei 7267

Apotheker A.  k'ierUnp , Drogerie,
Große Bnrgstraße 12.

lferloosung
veranstaltet von der

Künstler-Kolonie  parmstadt
Ziehung

31. Oktober 1901.

Haupttrefferi. W. v.
Mk. 30,000-

Die Gewinne bestehen nur aus Gegenständen,
welche durch Neuheit, Zweckmässigkeit,
sowie künstlerisch u. technisch mustergültige

Ausführung ausgezeichnet sind.
Uaose ä 55 Mk . (Liste und Porto 25 Pf.)

sind zu beziehen durch
I, . fti1. Oliuacker , Darmstadt , sowie in
Wiesbaden bei J . Stasseu , Cig.-IIandlg .,

Ij.  A . Masckc , Wilhelmstrasso.

Möbel-Halle
FmiinGllltze 13.

Wegen sofortiger Näumuug meines
Lagers werden säinmtliche Möbel, Betten, Büffets,
Schränke:c. nur noch bis Freitag zu jedem äiftlehm-
barcn Preis verkauft. 11998

MeiMslrche 13-
zu Knaben-Höschen, alle

„ «ftzufau Farben, ca. 60 cm lang,
der Rest Mk. l .- .

Elegante Wittter -Blousen Mk. 1.80.
Eine Parthie weißer Damen -He»»»de»»

per Stuck 7« Pf.
B »b»t-Wäsche in riesiger Ausivahl.
Herren-Racht-Hemden mit Umlegekragen,

Taschen und buntem Bördchen, zu
Mk. 2.80.

Ca. 10V St . elegante Damen-Phantasie-
Heu»dr« mit reicher Stickerei
Mk. 2.80.

Eine Parthie „Kleider - Schürzen"
ans hellgcstreistcm Satin Augnsta
Mk. 2.80.

Ki»»drr-N»»ter-Nö«kchen aus rosa Flanell
85 Pf.

Eine Parthie Kinder-Kleidchcn, hübsch
verarbeitet, z», 75 «| § f . per Stck.

Onggenlieiui& Marx,
am Schlostplatz. 11779

(In allen jsiaarmallo (v. H-Ublonb bis ichwarz,
Haarsarb.) IJUUUUUUv auch weißu. grau),
als Unterlage bei hob. Frisuren, in Pack. »10 Gr.
25 Pf. (Fris. u.Mederverk. erh. cutspr. Rab.) emps.
Mi Sulzbach, Pars, u. Coiff., Spicgelg. 8. 7859

Koscher. Koscher.

und geschlachteter Geflügel.
Goldgasse8 bei licvy.

3iil . Mollath,
Schutberg2 u. 4. Michelsverg 21.

Fernsprecher 364.

Zur Einmachzeit
empfehle Steiuzeugwaaren , wie

Häse»,Motcrioltijpfe,kiiiboOche,
MimWiiöel

ferner Glaswaaren , wie Glashäfeu , Gelee«
gläser re. in reichhaltiger Auswahl zu den
villigsten Preise»._ 10482Absallholz.
Kiefern, trocken, per Ctr. Mk. 1.20 empfiehlt

Wilh . LinnetikohS,
' Elleubogengafie 17. 12134

X ikohlenX
der dkstca Zechen in allen Sorten empfiehl!
z»t Sommerpreiseir 11034

iCällp | Jf
Comptoir: F" Nsp" chek

^ellmnndstratze 33. Ro. ««7.
iagcr: Ecke Goethe- und verl. Nreolaöstraße

Billig. Billig.

Men ans Meran.
Früh -Kultur,

unübertroffene Qualität, per Psd. 60 Pfennige.
Zu haben nur bei

Viclar llllliurz , Fruchtgärtnerei, Meran.
Versand per Nachnahme.  F65

Vorzüglichen'Apfelwein per '/- Liter 18 Pf.
offcrirt JU, Behren ». Langgasse-5._

Bestevirnc» pfnndw. zu vcrk.
Emlerstraße 11. 11945

Uohlen.
Beste Kohlen bei Baarzahlnng nnd direct vom

Waggon verlade zu enorur billigen Preisen.
C.

Kohlen-Handlnng, 12026
Kriedrichstraste 45 , I.

Drei Bäume Reinetten zn vcrk.
im Tagbl.-Berlag. 1

V

1

ZwclsllM, M V .KKK

.Wilh . Bischof,
chemische

Waschanstalt,

Färberei
und Reinigung

von Herren- und Damen¬
kleidern , Zimmer- und

Decorations - Stoffen,
Teppiohen, Läufern jeder

Grösse etc.

Laden
Gr. Burgstrasse 4,

nahe der ‘Wilholmstrasse.
Fabrik und Laden

Walramstrasse 10,
Wiesbaden.

Telephon SUO. 10804
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